
Grüne: Investor beweist wenig Feingeftihl
und Ortsverband sehen sich in ablehnender Position bestätigt

flihl bewiesen. Trotz seiner Be-
teuerungen, er würde das Pro-
jekt zum Wohle und Vorteil
der Gemeinde umsetzen,
sorge er erneut flir großen Un-
mui und Diskussionsstoff.

Wie es in einer Mitteilung
der Grünen femer heißt,
könne man aus rechtlicher
Sicht die frtfüzeitigen Ro-
dunesmaßnahmen auf dem
Geläde nicht beanstanden,
wenn die ,,Planreife" gegeben
sei. Die Planreife sei ein übli-
ches und durch RechtssPre-
chung abgesichertes Verfah-
ren. Ob dieses Vorgehen je-
doch wegen der kontroversen
Diskussion um die Bebauung
am See geschickt sei, stünde
auf einem anderen Blatt.

Ein schneller' Baubeginn
schien dem Investor wichti-
ger gewesen zu sein. Dumm
sei es nul dass noch eln ge-
schütztes Biotop im Weg war,

das laut Ausnahmegenehmi-
zung erst ab 1. November
tätö umeesetzt werden dür-
fen. Das Bußeeld fur die vor-
zeitige Umseüung nehme der
Investor anscheinend in Kauf.
Festzustellen sei, dass das Bio-
top nicht zerstört wurde, son-
dern - wie vorgesehen - um-
gesetzt wurde. Die Aktion
wurde iedoch zwei Monate zu
füih eiledist und beinhalte
das Risiko, äass die Pflanzen
nicht vollständig wieder an-
wachsen würden.

Nach Ansicht der Grünen
sei es gut, dass wache Augen
aus dei Bevölkerung die füih-
zeitige Umsetzung des Bio-
tops ans Licht gebracht hät-
ten. Decker benehme sich je-
doch wie ein schlechter Verlie-
rer, weil er nun der Bü'rgerini-
tiative Roter Steinwegsee mit
Klage drohe. Das Verhalten
des Rasteders fördere nicht

serade das Vertrauen in eine
ördnungsgemäße Abwicke-
lung und man müsse in Zu-
kunft noch genauer schauen,
was am Roten Steinweg Pas-
siere, so Uwe Heiderich-Will-
mer, Grüne-Fraktionsspre-
cher in Edewecht.

Did Antwort auf die Frage,
die die LIWG Edewecht öffent-
lich gestellt habe, wer die Zer-
störungsmaßnahmen am
Steinwäesee erlaubt habe, sei
indäs eiäfach, heißt es weiter.
Es sie die politische Mehrheit
aus SPD und CDU im Ede-
wechter Rat gewesen. Ohne
deren Zustimmung wäire der
schmerzhafte Blick in eine
nun sehr kahle Landschaft er-
spart geblieben. Durch die Ge-
sihehirisse am Roten Stein-
weg ftihlten sich die Grünen
in ihrer ablehnenden Haltung
gegenüber dem Bauvorhaben
bestätigt.

WoHNPART Fraktion

Die vorzeitigen Rodungs-
maßnahmen könne
man aus rechtlichen
Gründen nicht beanstan-
den. Ein schützenswer-
tes Biotop wurde nicht
zerstört, sondein zu
früh umgesetzt.
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FRIEDRICHSFEHN - Als ,,Elefan-
ten im Biotop" haben die
Ratsfraktion und der Ortsver-
band Edewecht von Bündnis
90/Die Grünen in Edewecht
den Investor am Roten Stein-
wegsee, Matthias Decker, be-
zeiöhnet. Der Rasteder, der
Kreistagsmitglied und Rats-
herr sei, habe bei der Umset-
zung seines Bauvorhabens in
frieärichsfehn wenig Feinge-
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